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12 Zur strategischen Lage

Die linke Welle in Europa rollt!

Nach Italien und Grossbritannien
hat nun auch Frankreich links
gewählt. Mit Jospin tritt wieder
ein Sozialist an die Regierungs-
spitze. Dieser allgemeine Zug
nach links war vorauszusehen,
nachdem der in den Industrielän-
dem unumgänglich gewordene
Strukturwandel zu Arbeitslosigkeit
und sozialen Ungleichgewichten
führt. Die schmerzhafte Anpas-
sung der Wirtschafts- und Sozial-
struktur bleibt jedoch, unabhängig
davon, wer am Ruder ist. in vie-
len Ländern das wichtigste Ziel in
den nächsten Jahren. Es gibt bis-
her keine Anzeichen dafür, dass

die Linken diese Aufgabe besser
lösen können.

Die schwere Krise in der Türkei
macht nur deutlich, dass weder die
Parteien noch die Armee oder die
anderen Stützen des Staates eine

Lösung für die wichtigsten Pro-
bleme des Landes anzubieten
haben. Diese sind das Verhältnis
zwischen Religion und Staat

«Ausrichtung nach dem Westen»
oder hin zu den islamischen Län-
dem, «Einheitsstaat oder Viel-
völkerstaat». Das Land ist nach
dem gescheiterten islamistischen
Experiment tief gespalten; die vor-
gezogenen Wahlen bringen hoch-
stens eine Atempause.

Vorgezogene Wahlen haben offen-
bar ihre Tücken. Ähnlich wie in
Frankreich Präsident Chirac ist der
kanadische Premierminister
Chrétien beim Versuch seine Stel-
lung im Parlament zu stärken,
gescheitert, auch wenn er seine
Mehrheit retten konnte. Der
Urnengang hat nur bestätigt, dass

die zentrifugalen Kräfte im Lande

zugenommen haben. Diesmal sind
es nicht die Francophonen, son-
dem die Kanadier im Westen und
an der Atlantikküste, die ihre

regionalen Interessen besser ver-
treten haben wollen. Dagegen
sehen sich die Liberalen auf die
Provinz Ontario eingeschränkt.
Chrétien wird künftig daran zu
messen sein, wie weit es ihm
gelingt, die Einheit des Landes zu
sichern.

Besonnene
Börsenreaktion
auf den Wahlsieg der
Linken in Frankreich

Auf das klare Verdikt der
französischen Wähler zu-
gunsten eines «change-
ments» reagierte die Pari-
ser Börse zunächst wie
erwartet mit einer sehr
schwachen Eröffnung.
Zur Überraschung der
meisten Beobachter ver-
mochte der CAC 40-Index
bis zum Börsenschluss
jedoch ins Plus vor-
zurücken. Die Investoren
erinnerten sich daran, dass

der französische Aktien-
markt unter den beiden
letzten sozialistischen
Ministerpräsidenten eine

ausgezeichnete Entwick-
lung aufwies. Der
Wirt schaftsprofessor
Jospin dürfte unter der
anstehenden «cohabitati-
on» versuchen, das Wirt-
schaftswachstum zu ver-
bessern, um die hohe
Arbeitslosenrate die der
bisherigen Regierungsko-
alition zum Verhängnis
wurde zu senken.

Wir nehmen gegenüber
dem französischen Akti-
enmarkt vorläufig eine

vorsichtige Haltung ein,
da die im Wahlkampf
angekündigten Massnah-

men (u.a. Senkung der Wochen-
arbeitszeit von 39 auf 35 Stunden)
das Gewinnwachstum der Gesell-
Schäften beschneiden könnten. Die

Haltung der wohl an der Regie-

rung zu beteiligenden Kommuni-
sten bedarf ebenfalls noch der

Klärung.
Aus dem Wochenbericht
Bank Julius Bär, Zürich

Der Ernengang
vom 8. Juni
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